
„Wer bin ich? 
und wenn ja: 
Wie viele?“

E I n l a D u n g

landeskirchlicher konvent
der Mitarbeitenden im diakonisch-
gemeindepädagogischen Dienst

TagungsorT

Hackhauser Hof e. V. 
Hackhausen 5b 
42697 Solingen 

Telefon: 0212 22201-0 
Fax: 0212 22201-20

E-Mail: jubi@hackhauser-hof.de
Internet: www.hackhauser-hof.de

anMElDung
bis zum 15.05.2016 bei frau hanke 
(Dezernat I.2) anmelden:

Telefon: 0211-4562-312
E-Mail: melanie.hanke@ekir-lka.de

Bei der Anmeldung bitte angeben, 
an welchen Workshops Sie teilnehmen 
möchten!

VEransTalTErIn
Evangelische Kirche im Rheinland 
Das Landeskirchenamt

Abteilung 1 - Personal
Dezernat I.2 - Personalentwicklung 

Referentin für die diakonisch-
gemeindepädagogischen 
Mitarbeitenden
Diakonin Nicole Ganss

Hans-Böckler-Straße 7
40476 Düsseldorf

Telefon: 0211-4562-310
Fax: 0211-4562-559

E-Mail: Nicole.Ganss@ekir-lka.de
Internet: www.ekir.de

Im blickpunkt: 
berufl iche Identität
Dienstag, 7. Juni 2016
In der Evangelischen Jugendbildungsstätte 
Hackhauser Hof e.V.Bi
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nehmenden, dass sie mit Ihrem Wunsch nach Verän-
derung nicht alleine dastehen. Sie haben eine Idee, wie 
sie Veränderungsprozesse aktiv gestalten können und 
haben ein Bewusstsein für die eigenen Handlungsopti-
onen erlangt. 
Markus schlimm, Diakon, seelscheid, und 
Matthias gibhardt, Diakon, altenkirchen

E  Mein Job – meine rolle – meine Identität:
Die eigene Identität in der politischen
Jugendbildungsarbeit 

Gerade für Mitarbeitende in der Gemeinde- und 
Jugendarbeit ist die Rollenklärung ein schwieriger, aber 
umso wichtigerer Prozess. In diesem Workshop werden 
wir uns gemeinsam auf die Suche nach dem eigenen 
Rollenverständnis machen und die Rollenvielfalt des 
eigenen Berufsfelds thematisieren. Der Work shop 
beschäftigt sich mit den Herausforderungen der 
eigenen berufl ichen Identität des Mitarbeitenden im 
Spannungsfeld der Gemeindearbeit und der Proble-
matik eines geringen Ansehens in einem zum Teilen 
unklaren Berufsfeld. Thematisiert werden zudem das 
hohe Kompetenzprofi l und die hohe Verantwortung 
bei gruppendynamischen und pädagogischen Prozes-
sen in der alltäglichen Arbeit.
Philipp schlicht, Politikwissenschaftler,
altenkirchen

Jeder Teilnehmer kann an zwei Workshops 
teilnehmen. Bitte bei der Anmeldung angeben. 
Bei ausreichender Anzahl der Teilnehmer wird 
jeder Workshop vormittags und nachmittags 
stattfi nden.
Die Vormittagsworkshops dauern unterschied-
lich lang (bis 12.30 Uhr oder 13 Uhr) und die 
Nachmittagsworkshops beginnen verschieden 
(ab 13.00 Uhr oder ab 13.30 Uhr). 
Das Mittagessen fi ndet demzufolge in zwei 
Schichten zwischen 12.30 und 13 Uhr statt.



Tagungsablauf
9.30 uhr  Ankommen, Registrieren,
 Stehkaffee, Brötchen

10 uhr Begrüßung

ca. 10.15 uhr Andacht

10.30 uhr Impulsreferat
 „Berufliche Identität 
 (Lutz Zemke,  
 Gemeindepädagoge, Moers)

11 uhr  1. Workshop

12.30 – 13.00/ Mittagessen in 2 Phasen
13.00 – 13.30 uhr

13/13.30 –  2. Workshop
15 uhr 

15 uhr Plenum/Rückmeldungen/
 Antworten

16 uhr Reisesegen

Im blickpunkt:  
berufliche Identität

WorkshoPs

a  „Was stärkt mich und hält mich gesund – 
 oder auch: die 7 säulen der resilienz“
Das Thema „Gesundheit“ hat in den letzten Jahren 
in der Arbeitswelt hohe Aufmerksamkeit erlangt, 
besonders unter dem Aspekt der Arbeitsfähigkeit bis 
ins höhere Alter. Vor allem in sozialen Berufen ist es 
wichtig, sich die eigene innere Balance zu erhalten und  
rechtzeitig aufzutanken. Welche Bedeutung hat Ihr 
Beruf für Sie? Wie steht es um Ihre Lebensfreude und 
Wertschätzung für sich und andere? 
Welchen Zusammenhang sehen Sie zwischen Gesund-
heit – Glück – Glaube? 
In diesem Workshop lernen Sie die „7 Säulen der 
Resilienz“ kennen, um in der Selbstreflexion und dem 
Austausch mit anderen Teilnehmern hilfreiche Anre-
gungen zur Umsetzung in Ihrem Alltag zu bekommen.
renate Dellschaft, supervisorin (Dgsv), Düsseldorf

b  „Die höfliche hartnäckigkeit, eine der 
wichtigsten selbstbehauptungs strategien“

Hartnäckigkeit ist eine Form von Macht! Sie haben 
das Recht Ihre Vorschläge, Änderungswünsche u.a.m. 
nachhaltig und höflich zu vertreten, das ist die elegan-
teste Form der Durchsetzungsfähigkeit!
Diese Taktik sorgt für größtmögliche Umsetzung Ihrer 
Ideen und hält das Konfliktpotenzial gering. Ziel des 
Workshops ist die Entwicklung von Strategien und 
praktische Umsetzung zum Gedankengang:
„Wer bin ich und wie könnte ich mich besser darstellen 
und behaupten?“
sofie otto, lebensberaterin, Mediatorin,  
Personalentwicklung, bonn

C  „ohne netz geht gar nichts: 
Vernetzungsstrategien in gemeinde 
und kirchenkreis“

Netzwerke bringen Leute zusammen. Aber wie?
Viele Mitarbeitende in den Gemeinden kennen das 
Problem. Eine Vielzahl von Aktionen, Alltäglichem und 
Veranstaltungen müssen geplant, organisiert und 
kommuniziert werden. 
Dabei knüpft jeder sein eigenes „Netz“. Netzwerken, 
auch unter „networken“ bekannt, meint den Aufbau 
und die Pflege des eigenen Kontaktnetzwerks. 
Der Kontakt zu den „richtigen“ Leuten entsteht jedoch 
nicht von selbst, sondern ist das Ergebnis einer strate-
gischen und kontinuierlichen Netzwerkarbeit. 
Im Workshop erarbeiten wir Möglichkeiten für ein 
besseres „Networking“.
Meike-Mirjam Drey, Politikwissenschaftlerin, 
altenkirchen

D  „Veränderungsprozesse aktiv gestalten – 
Tools des Change Management“

Viele beruflich Mitarbeitende sind bereits viele Jahre in 
ihren Gemeinden beschäftigt. In dieser Zeit verändern 
sich persönliche Präferenzen und Lebenssituationen, 
sowie die Gemeinden und der gesellschaftliche Kon-
text in dem Gemeindearbeit stattfindet. 
In den Workshop geht es darum einfache Tools, als 
Sehhilfe für die eigene Verortung im System, kennen-
zulernen und anzuwenden. Am Ende wissen die Teil-

liebe kolleginnen und kollegen,

„Wer bin ich eigentlich? Wofür hält man mich hier?“

Diese Frage stellt man sich als beruflich Mitarbeiten-
der in Gemeinde und Kirchenkreis schon mal:
So viele Erwartungen, die von den verschiedensten 
Seiten an einen gestellt werden.
So viele unterschiedliche Rollen, die wahrgenommen 
werden.
Aber auch so viele verschiedene Aufgaben, denen man 
sich gerne stellt und die den Arbeitsbereich so vielfäl-
tig und auch attraktiv machen.
Es ist eine große Herausforderung, dabei den Überblick 
zu behalten, die eigenen Fähigkeiten und Kompeten-
zen sichtbar zu machen und doch auch die Grenzen 
transparent zu machen.

Dieser Konvent dient dazu, die eigene professionelle 
Identität aus den verschiedensten Blickwinkeln zu 
reflektieren, um im Alltag bei aller Vielfalt weiter das 
eigene berufliche Profil zu schärfen.

Ich freue mich auf das Kennenlernen, das gemeinsame 
Arbeiten in den Workshops und auf viele fruchtbare 
Gespräche!

Ihre/Eure Nicole Ganss


